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Vorbemerkung

Nachdem die 1. Auflage unserer Untersuchung zur „Lebensreligion“ im selben 
Dresdener Verlag Text & Dialog 2013 erscheinen war, ergaben sich für uns ra-
dikalphänomenologische Folgeanalysen, um die damals schon angekündigten 
lebensethischen Konsequenzen der genannten originären Lebensreligion noch 
genauer auszuarbeiten. Die nunmehr ergänzende Veröffentlichung „Lebense-
thos“ als Band II der lebensreligiösen Ursprünglichkeit einer unmittelbaren 
religio lässt sich in ein und demselben Projekt zusammenfassen, insofern sich 
das gleichursprüngliche ethos mit jenem inkarnatorischen Vollzug identifi-
ziert, welcher die selbstaffektive Immanenz unserer rein phänomenologischen 
Leiblichkeit prinzipiell kennzeichnet. Hierauf verweist der Untertitel „Inkar-
natorische Konkretionen originärer Lebensreligion“, womit eben keine Nach-
träglichkeit des Lebensethos zur Lebensreligion gemeint ist, sondern vielmehr 
die immanent ethische Gesamtwirklichkeit der letzteren selbst.

Insoweit sich grundsätzlich ein originäres Wie als Phänomenalität der Selbst-
gebung des rein phänomenologischen Lebens aufweisen lässt, besitzen wir 
damit eine auch ethisch ursprüngliche Gegebenheit, welche allen Einzeldis-
ziplinen mit ihren welthaft geprägten Kategorien vorausliegt. Die folgenden 
Kapitel, die teilweise zuvor als verstreute Einzelbeiträge erschienen sind und 
für diese Veröffentlichung aktualisiert wurden, möchten zentrale Problemstel-
lungen einer solch radikalphänomenologischen Analysebewegung über die 
letzten Jahre hinweg dokumentieren. Die Autoren, die dabei hauptsächlich 
berücksichtigt werden: Husserl, Heidegger, Henry, Derrida und Nancy, aber 
auch Meister Eckhart, Nietzsche, Simone Weil und Lacan, treffen nämlich 
jeweils dort zusammen, wo sich das „originäre Wie“ als unsere Ipseität nicht 
trennen lässt von der genannten inkarnatorischen Praxis. Das heißt, scheinbar 
„theologisch“ auftretende Themen wie Offenbarung und Mystik der Gottes-
geburt werden als unmittelbar ethische Grundhinweise auf eine selbstaffekti-
ve Leibwirklichkeit hin verstanden, in der sich Leben/Individuierung als Akt 
oder Vollzug auch religiös wie kulturell nicht mehr voneinander trennen las-
sen.
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Wir nannten dies „Lebensethos“ im vorliegenden Band II des Gesamt-
projekts „Radikalphänomenologische Studien zu Religion und Ethik“, inso-
weit dadurch gegen-reduktive Zugänge zu einer rein lebendigen Immanenz 
gewonnen wurden, die sich sowohl ethisch wie religiös weder von der Ein-
heit Passibilität/Seligkeit noch Abgrund/Gottheit trennen lässt. Die darin je 
vor-temporal praktizierbare „Metaphysik der Erprobung“ im Unterschied zu 
jeder bisherigen „Metaphysik der Vorstellung“ beruht dann als vor-diszipli-
näre ethische Vollzugswirklichkeit in einem zu berücksichtigenden Bedürfen 
auch für die Zukunft, nämlich in einer kommenden Kultur nicht mehr Be-
gehren und Sinn auseinander dividieren zu müssen, sondern gerade in ihrer 
transparenten Unmittelbarkeit ein „inkarnatorisches Ethos“ als innere Narra-
tivität unseres lebendigen Fleisches selbst zu erfahren. 

Es geht mithin letztlich um ein rein praktisches Diesseits von Philosophie 
und Theologie, aber auch jeder anderen „Wissenschaftlichkeit“ oder „Moral“. 
Anders gesagt um ein immemoriales „Voraus“ (Henry), welches weder bloß 
unbewusster Wiederholung noch normativer Identifikation gehorcht, sondern 
vielmehr eine je „subjektive Praxis“ als ethische Einzigkeit anstelle eines ab-
strakt Einen aus den Traditionsvorgaben heraus verwirklicht. Denn die grund-
sätzliche Verbindung zu unserer impressionalen Sinnlichkeit und dem reinen 
Guten im Begehren selber ohne Objekt ermöglicht es, zu jedem Augenblick 
„jenseits der Zeit“ (Simone Weil) mit ihren geschichtlichen Implikationen 
zu gehen. Dies impliziert eine besondere reduktive Pathoserfahrung, die von 
aller imaginären Verknüpfung mit Glück, Gut bzw. „Gott“ als moralisch-le-
bensweltlicher Symbolik befreien kann, um eine reine Selbstgegebenheit des 
Lebens zu kennen, die diesem selbst und uns ethisch genügt. Das heißt, Leib-
lichkeit ist radikalphänomenologisch nicht nur In-korporation (embodiment) 
gemäß einem metaphysisch-ontologischen Vorverständnis von Form/Materie, 
sondern als effektive Einheit von Leben/Leib eine affektiv unmittelbare „In-
karnation“ – mithin die Selbstpräsenz der Verfleischlichung des Wesens als 
Erscheinen selbst, wofür im christlichen Denken die Fleischwerdung Christi 
steht. „Dies ist mein Leib“ ist daher nicht nur eine Aussage, um etwa sakra-
mental das eucharistische Gedächtnis je neu zu vergegenwärtigen, sondern 
die selbstaffektiv-leibliche oder ethisch-inkarnatorische Einheit des Lebens als 
solchem vor aller zeitlich geschichtlichen Struktur, wie dies besonders auch in 
Auseinandersetzung mit dem Dekonstruktivismus gezeigt werden kann.
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Für den Gemeinschafts- und Gesellschaftsbezug kultureller Zukunft wird 
somit gleichfalls durchgehend jenes erwähnte rein phänomenologische „Vo-
raus“ beschrieben, welches als „Empfängnis“ oder „Gabe“ (Meister Eckhart) 
von keiner Tradition verabschiedet werden kann, ohne an jeweilige ideolo-
gische Fixierungen und Vereinnahmungen festhalten zu müssen. Interkultu-
relle, interreligiöse und interethische Diskurse sind heute dementsprechend 
kaum mehr ohne Rückbesinnung auf das radikale Apriori solcher leiblichen 
Lebendigkeit denkbar, die als rein „phänomenologisches Wie“ der Ipseisie-
rung stets auch Kulturkritik bleibt, falls der fundamentale Zusammenhang 
von Inkarnation/Ethos im zuvor erwähnten Sinne Phantasmen der Macht 
geopfert wird. Diese folgen stets sprachlichen Strukturierungen von „Her-
rensignifikanten“ (Lacan), welche die Kulturkritik als Frage nach Begehren, 
Religion, Wissenschaft, Ethik und Sinn in ihrem Grundverhältnis zueinander 
nicht obsolet werden lassen. Denn setzt ein Herrschaftsdiskurs zur Unterwer-
fung der Einzelnen mit imaginären Allmachtsansprüchen ein, so bleibt deren 
gesellschaftliche wie individuelle Usurpation von „Ursprünglichkeit“ vom ra-
dikalisierten vordisziplinären Wie des Erscheinens her zu hinterfragen, um die 
scheinbare Legitimierung solcher Ansprüche als rhetorisch sekundär zu erwei-
sen. Regelhafte Sprache (langue) als solche vermag sich dann ihrerseits nicht 
zu einer neuen Transzendentalität aufzuschwingen, wie es in der Moderne 
zumeist geschieht, sondern sie unterliegt selber einer älteren „Narrativität“ als 
dem primordialen „Wort des Lebens“ oder einem „religiösen Diskurs“ inner-
halb des rein immanenten Könnens der Leibwirklichkeit als originär ethischer 
Potenzialität.

Freiburg-im-Breisgau

Winter 2016 

Rolf Kühn
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